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Während die einen sich
in das diesjährige Fast-
nachts-Wochenende

stürzten, fand das Kontrastpro-
gramm dazu in Freiburg statt,
wo Sheikh Muªammad Ziebell
in den heiligen Stand der Ehe
trat. Hatte Sheikh Fariduddin in
der vorangegangenen Khu†bah
eine achtzigjährige Bluessän-
gerin die warnenden Worte spre-

chen lassen: „Don´t tell them how
good your daddy is...“, so schärfte
er zugleich den Blick einer zu
Tränen gerührten Hochzeitsge-
sellschaft für die umwerfende
Schönheit der Geschenke Allahs,
subhânahu wa ta‘âlas, der „den
Tau einer jugendfrischen Rose auf ein
trocken gewordenes Heilkraut träu-
felt“ und es so zu neuem Leben
erweckt. – Al-ªamdulillâh!   ◆M
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Zeichen der närrischen Zeit
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A
llahumma anta salâm wa
minka salâm, wa ilayka
ya’udu salâm, fa ªayyinâ

rabbanâ bi salâm, wa adkhilnâ l-
jannata wa judika daraka  daru s-
salâm ...

O Allâh, Du bist der Friede,
von Dir geht der Friede aus, und
zu Dir kehrt der Friede zurück.
Schenke uns ein friedvolles Le-
ben, o unser Herr, und laß uns
ins Paradies eingehen. Und der
Ort Deiner Gegenwart ist der
Ort des Friedens ...

Inna li llâhi wa inna ilayhi rajiûn.
Wir kommen von Allâh und wir
gehen zu Ihm zurück!

A‘udhu bi llâhi mina sh-shay†âni
r-rajîm, bismi llâhi r-raªmâni r-
raªîm

As-salâmu ‘alaikum wa raªma-
tullâhi wa barakâtuh. Der Friede
Allâhs des Allmächtigen, Seine
Barmherzigkeit und Sein Segen
seien mit Euch allen!

Die Nachricht von dem tödli-
chen Unfall unserer Schwester

meiden. Aber: Akl wa tawakkul:
Vertraue auf Allâh, aber binde
dein Kamel an ...)

(Frage: Was erwartet uns im Jen-
seits?)

– Gläubige Menschen sterben
im Zustand des Friedens (satis-
faction), und sie tragen keine Last,
wenn sie sterben, aber Ungläu-
bige sind in Schwierigkeiten und
haben einen schlimmen Tod.
Im Grab werden Gläubige mit
denen sein, die sie lieben, und
das Grab wird wie ein Paradies
für sie sein, so wunderschön, wie
man es sich nicht vorstellen kann
... Wir gehen in die Unendlich-
keit – eternity –, so ein schönes
Wort ... Jeden erwartet der Tod,
und wir gehen alle auf unseren
Tod zu. Wenn du ein gläubiger
Mensch bist, wird es nicht
schmerzhaft sein, sondern schön,
und es gibt nichts zu befürchten.

(Im Grab nehmen die guten
Taten eines guten Menschen die
Form eines schönen Gefährten
an, und die schlechten Taten
eines bösen Menschen die Form
eines furchtbaren Gefährten,
und diese Gefährten leisten ei-
nem im Grab Gesellschaft.)

Zum Gedenken an
unsere verstorbene Schwester

Unsere liebe Schwester Óajja Fatima Goodwin ist am Montag abend vom 17. auf den 18. Februar bei einem tragischen
Verkehrsunfall ums Leben gekommen. Ihre beiden Kinder, die mit im Auto waren und auf die sie sich im letzten
Augenblick schützend geworfen hatte, überlebten. Der Hergang des Unfalls wurde von den Medien aufgegriffen und
berührte viele Menschen. Zu ihrer Beerdigung fanden sich an die 200 Personen ein, die ihr das letzte Geleit gaben. Zur
Ehre und zum Nutzen unserer Schwester möchten wir für sie beten: Fâtiªa. –  Aus Zypern erreicht uns von Sheikh
Nâ|im Efendi (28. Februar 2003) über Schwester Khairiyah dazu folgende Nachricht:

„O unser Herr, gib diesem schwachen Diener ...
von deinen endlosen Meeren der Barmherzigkeit. ...

O unser Herr, schenke ihr Gnade!“ *

* Zitat aus: Sheik Nazim al Haqqani,
Princess Diana’s Death. Zero Productions,
London 1997, p. 33/34.

Fatima hat alle, die sie kannten,
sehr berührt, und viele Fragen
tauchten auf. Scheikh Efendi hat
in Zypern einige sehr schöne
und für uns alle wichtige Ant-
worten gegeben, die ich gesam-
melt habe:

(Frage:Wie geht es Fatima jetzt?)
– Es geht ihr gut. Sie möchte

gar nicht mehr zurückkommen.
Sie hat sich für ihre Kinder auf-
geopfert, und sie erhält eine Be-
lohnung dafür, daß sie ihre Kin-
der beschützt und ihr Leben für
sie geopfert hat.

Der Tod steht für jeden ge-
schrieben, und die Gründe, die
zum Tod führen, sind unend-
lich ... Wie konnte er sie allein
nach Deutschland schicken? ...
Andererseits: Wenn Allâhs Be-
schluß über einen Menschen ge-
fällt ist, dann geht dieser Mensch
wie geblendet auf seine Bestim-
mung zu. (D. h., er unternimmt
die Schritte, die ihn seiner Be-
stimmung zuführen. Niemand
kann sich Allâhs Willen entge-
genstellen, und niemand ent-
kommt seiner Bestimmung, auch
wenn er bewußt Schritte unter-
nehmen würde, um sie zu ver-
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Fatima gehört zu Großscheikh
– so wie alle Naqshbandi Brüder
und Schwestern. So steht sie
unter seinem Schutz, und er
kümmert sich um sie. Die Seele
eines Naqshibandis wird von
Großscheikh in Empfang ge-
nommen, da er/sie nicht so ist
wie gewöhnliche Menschen („not
standard people ...“).

Es gibt eine Zelle, die erhalten
bleibt, wenn jemand stirbt, selbst
wenn er verbrennt oder ertrinkt
und nicht begraben wird. Diese
eine Zelle (am unteren Ende des
Rückenmarks) ist geschützt in
der Erde. Am Ende der Zeit
wird die Erde wüst und leer sein,
und nichts Lebendiges ist auf
ihr. Dann schickt Allâh einen 40
Jahre andauernden Regen, der
wie das Sperma des Mannes ist.
Er wird die Erde bis in eine Tiefe
von 70 Metern durchtränken
und diese Zellen befruchten und
wiederbeleben, und der Körper
eines jeden Menschen wird dar-
aus wie im Mutterleib erneut
entstehen, so, wie er vorher ge-
wesen ist.

Dann schickt Allâh der All-
mächtige den Erzengel Gibrail
aus, um das Grab des Propheten
Muªammad œ zu suchen. Die
anderen Erzengel sind zurück-
getreten, weil es Gibrail æ war,
der immer in Kontakt mit dem
Propheten war. Er findet den
Platz nicht (weil alles zu Staub
geworden ist). Allâh zeigt ihm
dann den Platz, an dem Licht
aufsteigt, und das ist der Platz,
an dem der Prophet begraben
ist. Er ruft ihm zu: „O Geliebte-
ster in der Göttlichen Gegen-
wart!“, und der Prophet wacht
auf und reibt sich den Staub aus
dem Bart. Er wird mit einem
wunderschönen Mantel beklei-
det, und die Krone der Herr-
lichkeit wird ihm aufs Haupt ge-
setzt, und er strahlt.

Er fragt: „Wo ist meine Um-
ma?“ Und es wird ihm geant-
wortet: „Mach dir keine Sorgen,
sie sind noch nicht auferweckt.“
Dann aber wird ein jeder in sei-
ner ursprünglichen Form aufge-
weckt, und sie werden von den
Engeln befragt: „Wer ist dein
Herr?“ Antwortet der Mensch:
„Mein Herr ist Allâh, der Herr
der Himmel“, dann kommt die
Zustimmung: „Du hast die Wahr-
heit gesprochen.“␣ Dann wird ge-
fragt: „Wer ist dein Prophet?“
Und wenn die Antwort lautet:
„Muªammad œ, der am mei-
sten Geehrte und Geliebte in der
Göttlichen Gegenwart“, dann
kommt wieder die Bestätigung.
„Was ist dein Glaube, deine Re-
ligion?“ „Islam“. „Richtig.“
„Welches ist dein Heiliges Buch?“
„Ich glaube an alle Offenbarun-
gen, aber mein Buch ist der Hei-
lige Qur’ân.“ „Richtig.“

Hat der Mensch alle Fragen
richtig beantwortet, öffnet sich
ein Fenster zum Paradies in sei-
nem Grab.

(Frage: Gibt es drüben auch Prü-
fungen?)

– Keine Prüfungen. Wenn je-
mand den Islam annimmt, ist er
damit gereinigt. Sollte er in die-
sem Leben nicht völlig gereinigt
sein, kommt eine Reinigung,
wenn sie aus dem Leben schei-
den, um ins nächste Leben zu
gehen. Sollte das nicht ausrei-
chen, gibt es eine 40-tägige Rei-
nigung im Grab (eine Art Khul-
wat). Und ich hoffe, daß das reicht
und der betreffende Mensch dann
am Tag des Gerichts mit Groß-
scheikh sein wird.

(Frage: Werden wir mit denen
sein, die wir lieben, auch wenn sie
nicht Muslime sind?)

– Um Deinetwillen, weil sie zu
Dir gehören und Du zu ihnen,
wird Allâh ihnen im letzten
Moment Imân schenken.

Er wird nicht zulassen, daß sie
in die Hölle kommen. Ihr seid
dadurch geehrt worden, daß ihr
Muslime seid und im Islam und
mit dem geehrtesten der Pro-
pheten Sayyidinâ Muªammad
œ. Diese Ehre erreicht auch
eure Vorfahren, und sie sind
glücklich darüber, daß ihr Mus-
lime seid. Möge Allâhs Segen
auf euch und auf ihnen sein!

Möge Allâh uns alle auf dem
Weg des Paradieses halten, daß
wir die Ewigkeit erreichen, um
des geehrtesten Sayyidinâ Mu-
ªammad œ willen. Fâtiªa!

Fatimas Mann betreffend sagte
Scheikh Efendi: „Möge Allâh
ihm Frieden, Sicherheit und
Gutes gewähren ... Er möge das
Herzensdhikr machen, und ich
hoffe, daß es ihm guttun wird.“

Persönlicher Zusatz:
Dies sollten wir nicht verges-

sen: Unser aller Atemzüge sind
gezählt. Wir ernten drüben, was
wir hier säen. Wir sterben, je
nachdem, wie wir hier gelebt
haben, und wir werden drüben
auferweckt werden, je nachdem
wie wir hier gestorben sind.  Die
Taten werden nach den dahin-
terstehenden Absichten beur-
teilt. Wir sind Allâhs Diener, und
Er ist der Herr. Er tut, was Er
will, und niemand kann es wa-
gen, zu fragen: „Warum?“␣ und
„Wieso?“ Und: Allâh ist der
Gerechteste, und Scheikh Efendi
hat uns versichert, daß alle zu
ihrem Recht kommen werden
und alle mit Seiner Gerechtig-
keit zufrieden sein werden, denn
es gibt im Jenseits den Ausgleich
und die Belohnung für erlittenes
Unrecht.

Möge Allâh uns im Glauben
stärken, wa min Allâh at-taufîq.

As-salâmu ‘alaikum,
Khairiyah                ◆
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Wir sind inshâ’allâh vom 20. bis
23. März 2003 auf der Leipziger
Buchmesse. Stand: Halle 3, A
209. ◆

Leizpiger
Buchmesse

Es gibt im Monat Muªarram,
mit dem vor wenigen Tagen

das neue Jahr 1424 begann, ei-
nen ganz besonders hervorge-
hobenen Tag, an dem Allah der
Menschheit große Wohltaten
erwies: Es ist der 10. Muharram,
der ‘âschûrâ-Tag.  An diesem Tag
erschuf Allah Himmel und Erde
sowie Adam und Eva. Er ließ die
Arche Nûªs landen, erwählte
Ibrâhîm zu Seinem Freund, ver-
gab Dâwud, schenkte Sulaimân
den „Ring der Macht“, erlöste
Ayyûb von Krankheit und Not,
befreite Yûnus aus dem Bauch
des Wales, ließ Yaqûb seinen
Sohn wiederfinden, brachte ‘Îsâ
auf die Welt und hob ihn in die
Himmel hinauf, gewährte Mu-
ªammad den Ehestand mit Kha-
dija – der Friede sei auf ihnen
allen und Sein Segen.

In Gedenken an den Prophe-
ten Nûª, der Friede auf ihm,
und die glückliche Landung sei-
ner Arche kochen noch heute
Muslime die Festtagsspeise die-
ser Geretteten, ein Gericht aus
allerlei Körnern und Getreide-
arten, Rosinen, Kichererbsen
Mandeln und Nüssen. Wer an
diesem Tag Ghusl macht, wird
nicht krank, wer an diesem Tag
Khol nimmt, wird nicht augen-
krank, wer an diesem Tag viel für
seine Familie kauft, hat das ganze
Jahr gute Versorgung. Wer an
diesem Tag oder besser dazu noch
einen Tag vorher und nachher
fastet, dem wird das ganze Jahr
Fasten angerechnet.

Die Schiiten gedenken an die-
sem Tag vor allem des Märtyrer-
todes Sayyidinâ Óusains und
zahlreicher Sahaba in der
Schlacht von Kerbala im Jahre
680. So ziehen in Karatschi
Gruppen blutüberströmter
Geißler durch die Straßen. Ein
blutbeflecktes Pferd vertritt das
Reittier Sayyidinâ Óusains.

Die Schia (arab. „Partei“) ent-
springt in ausdrücklichem Ge-
gensatz zur Auffassung der an-
deren Muslime der Ablehnung
eines nicht der Blutslinie Mu-
ªammads entstammenden Kha-
lifats und im besonderen dem
Konflikt der Anhänger ‘Alî ibn
Abî ‡âlibs, des Cousins und
Schwiegersohnes Sayyidinâ Mu-
ªammads œ mit den Umay-
yaden. Nach Auffassung der
Schiiten ist ‘Alî der einzige recht-
mäßige Nachfolger Muªam-
mads  œ, nicht aber einer der
drei vorausgehenden Kalifen
oder gar der Umayyaden und
Abbasiden.

Als Sayyidinâ ‘Alî, möge Al-
lah mit ihm zufrieden sein, vier-
ter Kalif geworden war, wurde
dies von ‘Â’isha und Zubair auf
der einen und Mu‘âwîya I., dem
Vertreter der Umayyaden, un-
ter dem Motto „Rache für
‘Uthmân“ nicht anerkannt. Dies
führte zum ersten Bürgerkrieg
im Islam (656-661), in dessen
Verlauf ‘Alî zwar ‘Â’isha besie-
gen, sich gegen Mu‘âwîya, der
in Damaskus regierte, aber nicht
durchsetzen konnte. Sayyidinâ
‘Alî wurde 661 ermordet, und
Mu‘awîya konnte binnen kur-
zem das Reich unter seiner Herr-
schaft wieder einigen.

Aus ihren Niederlagen hat die
Schia eine Heilslehre von Lei-
den, Sünde, Reue, Buße und Stra-
fe entwickelt, in der der still dul-
dende Märtyrer das Ideal ist. Und
ihre Hoffnungen richten sich auf
einen von Gott gesandten „recht-
geleiteten“ Nachfolger ‘Alîs (al-
Mahdî) – für die „Zwölferschia“
der verborgene zwölfte Imam
Muªammad –, der alle politische
und religiöse Spaltung des Islam
beendet, den Ur-Islam wieder-
herstellen und ein Reich der Ge-
rechtigkeit über die gesamte Erde
errichten soll.     ◆

‘Âschûrâ

Die lange
Nacht der Sufis

An diesem Samstag, den 18.
März, trifft man sich zum Ab-
schluß der Ausstellung Trou-
badure Allahs von Peter Pannke
und Horst Friedrick mit drei
Tarikats zur „langen Nacht der
Sufis“ ab 20.00 Uhr in Frank-
furts City (Schaumainskai 37).
Neben den Leuten Pir Vilayat
Khans und der singhalesischen
Bruderschaft Baye Fall, die in
ihren Flickengewändern tradi-
tionelle Rhytmen erklingen las-
sen und aus dem Koran rezitie-
ren, will auch Sheikh Hasan
aufspielen. Da dessen Konzerte
dort bisher alle ausverkauft wa-
ren, empfiehlt sich eine Karten-
reservierung (069 – 0 86 75). ◆

www.leipziger-buchmesse.de


